der Religion gewürdigt. 


— — 


allergnädigſt geruht: Dem Kreis-Phyſikus Dr. Schütz zu 
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Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 508. Mittag⸗Ausgabe. 


Breslauer 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch. 
7 Juſertionsgebühr für den Raum einer 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeit 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, aͤn den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch den 30. Oktober 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Brüſſel, 29. Oktober. Gutem Vernehmen nach werden 
die Beglanbiguugsfchreiben des neuen belgiſchen Gefandten bei 
dem turiner Hofe an den König von Italien gerichtet, und 
wird damit die Anerkennung Italiens ausgeſprochen ſein. 

Wien, 28. Okt., Abends. Der Fürſt⸗Primas von Un: 
garn, Cardinal⸗Erzbiſchof Szitovski von Gran, iſt auf Be: 
fehl des Kaiſers telegraphiſch hierher beſchieden worden, um 
fich wegen feines (geſtern mitgetheilten, die Rekrutirung verweigernden) 
Schreibens an den ungariſchen Hofkanzler zu verantworten. 

Wien, 29. Okt. Die heutige „Preſſe“ will wiſſen, der 
Kaiſer habe gegen den ungariſchen Hoffanzler geäußert, jetzt 
ſei es nicht au der Zeit, nach Peſth zu kommen. Tavernicus 
Graf Majlath hat ſeine Demiſſion gegeben. Alle öffentlichen 
Verſammlungen in Ungarn find bis auf Weiteres verboten. 
Auf das Schreiben des Hofkauzlers bezüglich der Rekrutirung 
ſind die Antworten der meiſten Obergeſpane bereits einge⸗ 
gangen; alle ſprechen ſich ablehnend, wie die des Fürſten⸗ 
Primas, aus. 

Wiesbaden, 29. Okt. Die herzogliche Polizeidirektion hat der 
hier erſcheinenden „Mittelrheiniſchen Zeitung“ eine zweite Verwarnung 
ertheilt, dem Herausgeber der hier erſcheinenden „Rhein- und Labn⸗ 
Zeitung“ die Conceſſion und der in Frankfurt erſcheinenden „Zeit“ den 
Poſtdebit entzogen. 

Paris, 29. Oktbr. Bei der Uebergabe des Kardinalshutes an 
den Erzbiſchof von Chambery hielt der päpſtliche Legat eine Anrede 
an den Kaiſer, worin er ſagte, der Papſt ſchätze ſich trotz der Schmer⸗ 
zen, mit denen er überhäuft ſei, glücklich, den Wünſchen des Kaiſers 
zu willfahren, und ſchließlich die Hoffnung ausdrückte, der Kaiſer werde 
mehr und mehr die Religion und den Papſt in Schutz nehmen. 

Der Kaiſer antwortete: Er würde ſich zu dem guten Einverneh⸗ 
men zwiſchen dem heiligen Stuhle und ſeiner Regierung jederzeit Glück 
wünſchen. Dieſes Einvernehmen könnte ſich nicht beſſer kund geben, 
als durch Annahme ſeiner wohlwollenden, ſtets rechtzeitig gemachten 
Vorſchläge. Der Kaiſer ſchloß mit der Erinnerung an die Aufrichtig⸗ 
keit ſeiner Wünſche und Gefühle für das Oberhaupt der Kirche. 

Der neue Kardinal dankte in ſeiner Gegenrede dem Kaiſer für die 
Dienſte, die er der Religion erwieſen, namentlich durch Erhaltung Roms 
und eines Theiles ſeines Gebietes für den heiligen Stuhl. 

Der Kaiſer erwiderte darauf, es habe ihm am Herzen gelegen, dem 
ſavoyiſchen Clerus ſeine Achtung und Sympathie zu bezeugen, der 
Hingebung für Frankreich und Anhänglichkeit für ihn an den Tag ge⸗ 
legt. Er dankte dem Kardinal, der ſeine Bemühungen zum Beſten 
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"Berlin, 


Ten A an 1 N & 19 — 
29. Oit. [Amkliches.] Se. M. d | 
aftenburg 
bei deſſen Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als Sani⸗ 
täts⸗Rath zu verleihen. Der Geheime Sekretär Braun iſt zum Jour⸗ 
naliſten und Expedienten der Controle der Staatspapiere ernannt, und 
die Diätarien Pichler und Gebhard, ſind als Geheime Sekretäre, 
und Plake als Kaſſen⸗Sekretär angeſtellt worden. Am Gymnaſium 
zu Landsberg a. d. W. ſind die ordentlichen Lehrer Serno und Dr. 
Foltynski zu Oberlehrern ernannt worden. Bei dem Gymnaſium 
zu Leobſchütz iſt der Kollaborator Meywald zum ordentlichen Lehrer 
befördert und der Schulamts⸗Candidat Schoenhuth als Kollaborator 
angeſtellt worden. Am Gymnaſium zu Thorn iſt die Anſtellung des 
Lehrers Lewus als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 

[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
124, fol, Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 25,000 Thlr. auf 
Nr. 55,442. 1 Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 63,036. 
2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 1822 und 92,753. 2 Ge⸗ 
winne zu 2000 Thlr. auf Nr. 28,875 und 75,657. 

50 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1697. 7910. 8514. 
14,017. 14,735, 17,034. 17,865. 18,096. 20,783. 22,259. 
23,220. 25,933. 26,111. 27,484. 28,600. 28,767. 29,034. 
29,461. 29,482. 31,133, 33,114. 33,315. 35,189. 35,765. 
37,979. 42,095. 49,153, 49,306. 51,468. 57,888. 62,801. 
66,897. 69,432. 70,707. 71,196. 74,401. 74,890. 76,594. 
81,577. 82,549. 89,332. 91,489. 93,055 und 93,791. 

59 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1774. 3147. 11,520. 
13,340. 15,035. 15,958. 18,924. 19,378. 20,035. 20,070. 
21,497. 25,707. 27,558. 27,586. 27,865. 29,163. 30,932. 
32,017. 32,089. 33,700. 33,819. 33,869. 35,008. 35,750. 
39,056. 40,635, 41,202. 42,113. 44,455. 45,358, 49,517. 
50,219. 50,776, 51,228. 51,570. 59,303. 59,714, 61,586. 63,340, 
65,406. 66,032, 66,896. 66,906. 71,088. 71,554. 71,955. 74,386. 
79,821. 84,846. 85,166. 86,496. 87,608. 90,430 und 92,036. 

78 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1369. 5039, 5992. 7561. 
8980. 9385. 10,769. 11,266. 12,549. 12,797. 13,403, 14,459. 
14,599. 15,609. 16,095. 17,365. 18,539. 22,307. 22,322, 23,773, 
23,973. 24,233. 24,372. 25,640. 25,778. 27,024. 28,908. 30,735. 
32,694. 36,842. 41,861. 45,316. 45,528. 45,543. 45,686. 48,189, 
48,862. 49,899. 50,862. 52,916. 53,192. 53,588. 53,754. 57,167. 
58,024. 59,180. 59,375. 59,400. 61,877. 62,179. 63,631. 64,019, 
64,207. 64,515. 66,059. 68,325. 69,388. 70,655. 71,313. 72,827, 
72,985. 73,924. 74,149, 76,874. 77,188. 79,168. 79,892. 81,337, 
84,389, 86,770. 87,371. 89,760. 89,990. 90,144. 92,011. 93,636. 
94,234 und 94,950. (St. ⸗A.) 

Berlin, 29. Okt. [Die Anrede, welche stud. Meſunius!] 
bei dem Fackelzuge der Studentenſchaft an den König und die Königin 
hielt, 8 

„Allerdurchlauchtigſter, Großmächti könig, 
Allergnädi der an — en 3 
Allerdurchlauchtigſte Allergnädigſte Königin, hohe Frau! R 

Ew. königliche Majeſtäten haben unſerer allerunterthänigſten Bitte ein 
gnädiges Ohr zu leihen geruht und uns huldvoll geſtattet, den Gefühlen der 
Liebe und Verehrung nu unſerem allerdurchlauchtigſten Königspaare, die ſich 
in den Tagen des Feſtes allerorts kundgaben, auch unſererſeits Ausdruck 
zu geben. Dieſer Beweis königlicher Huld hat uns hoch erfreut. Eine be⸗ 
deutſame, erhabene Feier Nr von der Ew. königliche Majeſtäten aus der 
alten Krönungsſtadt, der Wiege des preußiſchen Königsthums, wiedergekehrt 
find und zu der unſere ehrfurchtsvollſten Glückwünſche Allerhöchſtihnen aus 
N ich von meinen Commilitonen beauftragt bin. Dieſe ernſte er⸗ 
be ende Feier ſchließt eine Periode in der Geſchichte unſeres Vaterlandes, 
ſiegreichen Ringens und ununterbrochenen Fortſchreitens 


11,808. 
22,864. 
29,436. 
36,518. 
63,810. 
79,449. 


12,077. 
20,876. 
31,922. 
36,088. 
49,697. 


eine Periode voll 


in der Entwickelung unſeres Staates, eine Periode voll Glanz und Ruhm. 


1 1 haäben 


Was aber hat Preußen dieſen fort und fort fteigenden Glanz und Ruhm 
erworben? Es iſt der hohe Geiſt feiner Herrſcher, der Preußen groß gezo⸗ 
gen, jener tief blickende, ordnende, lenkende Geist, der ſtets ſeine Zeit ver⸗ 
ſtand und die Hebel der Zeit zum Ruhm und Glanze des Vaterlandes in 
Bewegung ſetzte. Unſere Hochſchule iſt ein ehrwürviges Denkmal des ſeine 
Zeit erfaſſenden hohen Geiſtes Allerhöchſtihres nun in Gott ruhenden könig⸗ 
lichen Herrn Vaters Majeſtät, und ihre Bl bewies damals dem Va⸗ 
terlande, wo fein Herrſcher den Keim des neuen Aufſchwungs ſuchte! Was 
wir in extenſiver Kraft verloren, das wollten wir durch intenſive, durch 
Veredlung des 1 gebliebenen Theiles erſetzen, durch Erweckung und För⸗ 
derung der geiſtigen Entwickelung: jo dachte und handelte unſer König Friedrich 
Wilhelm III., und unſere Univerſität, eine Schöpfung dieſes Gedankens, war es 
zuerſt, die dem geliebten König mit ihrem Herzblute den Tribut des Dankes und der 
Liebe dafür auf dem Schlachtfelde entrichtete. Aber auch Ew. Majeſtät, unſer derzei⸗ 
tiger allergnädigſter Herr und König, blicken voll Huld auf unſere alma 
mater. Schon vor einem Jahre vernahmen wir aus Allerhöchſtdero Munde 
Zuſicherungen allergnädigſten Schutzes, darum nahen wir voll Vertrauen in 
Liebe und Verehrung ehrfurchtsvoll Ew. Maſeſtät. Wir find uns des Gei⸗ 
ſtes bewußt, in dem unſere Väter de ihrem allgeliebten König ſtanden in 
Noth und Gefahr. Dieſen Geiſt haben wir von ihnen ererbt, den Geiſt der 
Liebe und Treue zum angeſtammten König und Herrn! Er hat uns heute 
zu Ew. königlichen Majeſtäten geführt und wird uns ſtets dahin führen, 
wohin ein allerhöͤchſter Wink uns ruft: „Treu bis in den Tod“, das war 
der Wahlſpruch unſerer Väter, er iſt auch der unſere. Aber auch zu unſerer 
allergnädigſten Königin ſehen wir mit ehrfurchtsvollem Vertrauen empor. 
Verborgen zwar bleibt uns mancher Beweis königlicher Huld, deren ſich 
Kunſt und Wiſſenſchaft von Allerhöchſtihnen erfreuen, aber was wir ver⸗ 
nommen, genügt, unſer Vertrauen feſt und unerſchütterlich zu machen. Kann 
aber der allerdurchlauchtigſte Sproß jenes erhabenen Fürstenhauses, unter 
deſſen Schutze deutſche Kunſt und Wiſſenſchaſt erblühten, unter deſſen Schutz 
die Perlen der deutſchen Poeſie entſtanden, deſſen Huld und Gnade ſich 
Wieland, Goethe, Herder, Schiller erfreuten, die endlich Deutſchland 
von der Vormundſchaft anderer Nationen auf dem Gebiete des Schönen be⸗ 
freiten, kann der anders als huldvoll auf ein Inſtitut blicken, das den Sinn 
für wahre Kunſt und Wiſſenſchaft zu hegen und zu pflegen beſtimmt iſt? 
Vertrauen alſo, offenes, ehrliches Vertrauen, Liebe und Treue, das iſt es, 
was wir Ew. königlichen Majeſtäten ehrfurchtsvoll entgegenbringen, ver⸗ 
ſchmähen Allerhöchſtſie dieſe Gabe nicht, ſie kommt aus kreuem Herzen, ſie 
iſt das Beſte, was wir Ew. königlichen Majeſtäten zu dieſem erhabenen 
gelte bieten können. Gott aber ſegne und ſchütze uns unſern theuren 

oͤnig und halte in Stunden der Gefahr, wie er ſchon einmal gethan, ſeine 
gnadenreiche Hand über fein geheiligtes Haupt! Gott ſegne und ſchütze 
unſere allergnädigſte Königin und verleihe Allerhöchſtihnen Beiden eine 
lange und geſegnete Regierung, er ſegne und ſchütze des Kronprinzen loͤnig⸗ 
liche Hoheit, den durchlauchtigſten rector magnificentissimus unſerer koͤnigs⸗ 
berger Schweſter und Höchſtſeine durchlauchtigſte Gemahlin, er ſegne und 
ſchütze das geſammte Königshaus! Heil und er aber auch dem theuren 
Vaterlande!“ . 

Lauter Zubel- und Hochruf erſcholl, als Ihre Majeſtäten ſich auf 
dem Balkon zeigten. Se. Maj. der König ließ ſich hiernächſt die Ein⸗ 
zelnen vorſtellen und geruhte, etwa Folgendes zu erwiedern: 

„Meine Herren! Jie danke Ihnen für dieſen Beweis der Liebe und 
Verehrung, den Sie Mir, der Königin und Meiner Dynaſtie gegeben haben. 
Sie haben mit Recht erwähnt, daß Wir von einem feierlichen Alte, einem 
Akt von großer Bedeutung ſoeben gekommen ſind. Es iſt allerdings erſt 
das zweitemal, daß Preußen dieſen Akt geſehen hat. Ich habe ihn in ſeiner 
ganzen Bedeutung aufgefaßt und eben deswegen wieder aufgenommen. Sie 
haben ferner nicht mit Unrecht Geeſaß daß Mein ſeliger Vater die Univer⸗ 
ſität Berlin in Zeiten ag Gefahr gegründet hat, indem er für den 
äußeren, materiellen Verluſt einen Erſatz in dem geiſtigen Gewinn ſuchte. 
Er ging hierbei, wie immer, von dem rundſatze aus, die Hinderniſſe der 
Zeit zu bekämpfen. Dieſer Grundſatz hat ſich auf Meinen ſeligen Bruder 
und Mich vererbt, und 38 werde ihn auf Meinen Sohn weiter vererben. 
Meine Herren! Ich bin für den beſonnenen, gemäßigten Fortſchritt, an dem 
ich feſthalte. Sie haben Mir dieſelben Gefühle, wie Ihre Commilitonen bei 
Gelegenheit der vorjährigen Jubelfeier der Univerſität, bekundet, Sie ſagen, 
daß Sie dieſe Gefühle von Ihren Vätern geerbt haben. Ich wünſche, meine 
Herren, daß Sie, wie Ihre Väter, wenn es nöthig ſein ſollte, Ihre Worte 
durch Thaten bekräftigen mögen. Nochmals, meine Herren, danke Ich Ihnen.“ 

** Berlin, 29. Okt. [Die Kröͤnungs reden. — Dr. von 
Gräfe. — Die Exceſſe. — Patzke. — Orden.] Die Behaup⸗ 
tung der „Köln. Ztg.“, daß ſaͤmmtliche in Königsberg vom Könige 
gehaltenen Reden Produkte längerer Berathungen geweſen, wird in 
einer berliner Correſpondenz der „Madgeb. Ztg.“ dahin erläutert, daß 
die im Schloßhofe verleſene Rede allerdings aus der Berathung des 
Conſeils hervorgegangen, die andern Reden aber weſentlich Smprovi- 
ſationen des Königs geweſen ſind. — Die „Karlsr. Ztg.“ beſtätigt in 
einer Mittheilung aus Baden, vom 26. d. M., daß in dem Befinden 
des Herrn Prof. Dr. v. Gräfe, welcher vor einigen Wochen dort er⸗ 
krankte, eine erfreuliche Beſſerung eingetreten iſt und daß man den be⸗ 
rühmten Augenarzt recht bald wieder hergeſtellt zu ſehen hofft. 
— Unter den bei den Straßen = Exeeſſen in der vergangenen 
Woche verhafteten Perſonen befinden ſich auch leider einige Schü⸗ 
ler der oberen Klaſſen hieſiger höherer Lehranſtalten, Söhne höchſt 
achtbarer Eltern. So viel verlautet, ſollen dieſelben zufällig beim 
Spazierengehen in die tumultuirenden Rotten gerathen ſein, und ſich 
ſpäter — ſicherlich nur aus jugendliche Leichtſinn oder Muthwillen — 
durch Schreien und Pfeifen bemerklich gemacht haben. — Der Prozeß 
gegen den Kaſſirer Klehmet bei der Niederſchleſiſch⸗Maärki⸗ 
ſchen Eiſenbahn ſoll in den Tagen vom 11. bis 13. November 
vor dem Schwurgericht verhandelt werden. — Die öffentlichen Ge⸗ 
richts-Verhandlungen gegen den Polizeiʒ⸗Oberſten Patzke, den Polizei⸗ 
Lieutenant Greiff und Schmidt, fo wie gegen den Polizei⸗Wachtmeiſter 
Köhler und den Buchhändler Nietack ſollen, wie ſchon erwähnt, am 
18. November beginnen. Sie werden wohl drei Tage dauern. — 
Der Polizeirath Goldheim, welcher ſich während des Aufenthaltes Sr. 
Majeftät des Königs in Baden-Baden, Oſtende und Compiegne im 
Gefolge Sr. Majeſtät befand, hat vom Kaiſer Napoleon den Orden 
der Ehrenlegion erhalten. 


Deutſchland. 


Stuttgart, 25. Okt. [Aus der Abgeordneten⸗Kammer.] In 
der Sitzung der Abgeordneten⸗Kammer kam es zu einem gereizten perſön⸗ 
Inden Zwiſchenfall. Man debattirte über den Bericht der Commiſſion 
ür die Landeskultur⸗Geſetzgebung, zunächſt über Anlegung und Verbeſſerun 
der Feldwege. Nach längeren Verhandlungen wird wiederholt der Schluß 
beantragt. Das nun Folgende erzählt der „Staatsanz.“ alſo: Mohl: Da 
dieſe Schlußanträge ſtets von einem Mitgliede der Ritterbank (Freiherrn 
v. Gültlingen) ausgehen, ſo ſolle man Denjenigen, welche die Maſſe des 
Volkes vertreten, nicht das Wort abſchneiden; er wende ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung an die Ritterbank ſelbſt. Präſident: Ich muß bemerken, daß der 
Vorwurf des Abgeordneten Mohl ein ganz falſcher iſt, und ich halte es da⸗ 
15 nicht für in der Ordnung, denſelben erhoben zu haben. Frhr. v. Gült⸗ 
ingen: Ich weiſe dieſen Vorwurf mit Verachtung zurück. Präſident: 
Nach dein, was ich bereits bemerkt habe, war es unnöthig, daß der Frhr. 
v. Gültlingen dieſen an ſich nicht paſſenden Ausdruck gebraucht hat. Mohl: 
Ich verlange einen Ordnungsruf! Präſident: Ich habe bereits das Nöthige 
gegen den Frhrn. v. Gültlingen bemerkt, Mohl: Dann appellire ich an die Kam⸗ 
mer. Reyſcher: Der Frhr. v. Gültlingen ſolle den Ausdruck „Verachtung“ 
zurücknehmen. Frhr. v. e Wenn der Abgeordnete Mohl ſeinen 
ungerechten Vorwurf zurücknimmt, jo bin ich bereit dazu. Mohl: Auf eine 
Beleidigung nehme ich eine Beleidigung nicht zurück. Frhr. v. Gültlin⸗ 


en: Dann nehme ich meinen Ausdruck auch nicht zurück. Frhr. v. Varn⸗ 
bäler; Man ſollte die Kammer nicht in die peinliche Lage verſetzen, ein 
Urtheil über das Verhalten des Präſidenten zu fällen. Schott: Der Aus: 
druck v. Gültlingen's ſei allerdings unparlamentariſch, aber er bemerke, daß 
Mohl denſelben provozirt und ſelbſt auch ſchon die Grenzen des parlamen⸗ 
tariih Erlaubten überſchritten habe. Mehrere Redner ſuchen die Sache zu 
vermitteln, worauf Mohl erklärt, daß er mit Rückſicht auf die erhobenen 
formalen Bedenken auf ſeinem Antrage nicht beharre. Duvernoy: Er 
erſuche jetzt den Frhrn. v. Gültlingen feinen Ausdruck „Verachtung“ zurück⸗ 
zunehmen. Frhr. v. Gültlingen: Da Mohl mir den ungerechter Weiſe 
gemachten Vorwurf nicht zurücknimmt, ſo bin ich auch nicht in der Lage, 
meinen Ausdruck zurück zu nehmen. Die Kammer ſtimmt ſofort über den 
Schlußantrag ab und verwirft denſelben, worauf Mohl das Wort zu nähe⸗ 
ver Begründung eines von ihm eingebrachten Antrages erhält, welcher ſchließ⸗ 
lich mit 52 gegen 22 Stimmen abgelehnt wird. 8 
Aus Holſtein, 27. Okt. [Unterfuhung — Politiſche 
Razzia's.] Man erinnert ſich des Exceſſes, welcher am Abend des 
ſchleswiger Feſtes an der Haltſtelle der Eiſenbahn zu Rendsburg vor⸗ 
ſiel. Es wurde damals eine Unterſuchung eingeleitet, deren Reſultat 
man jetzt erſt erfährt. Wegen Aufftellung eines Transparents mit der 
Inſchrift: „Up ewig ungedeelt“ wurden drei rendsburger Bürger, 
einer zu 20 Thlr., zwei zu je 4 Thlr. R. M., Geldſtrafe verurtheilt. 
Von einer Beſtrafung der Offiziere, welche ſich höchſteigenmächtiger⸗ 
weiſe an genanntem Transparent vergriffen, hört man nichts; obwohl 
ihr direkter Vorgeſetzter, Oberſt Harbou, ſich mißbilligend über ihr Be⸗ 
nehmen ausgeſprochen. — Zur Geſchichte des kleinen Polizeikrieges der 
Behörden gegen ſchleswig⸗holſteiniſche „Demonſtrationen“ gehört auch, 
daß der rendsburger Advokat Dittmann wegen eines auf Schleswig⸗ 
Holſtein ausgebrachten Hochs zu einer Geldſtrafe von 8 Thlr. R. M. 
verurtheilt worden iſt. — Daß dieſe polizeilichen Razzia's — von dem 
ungemüthlichen Geldpunkt abgeſehen — dem Fluche der Lächerlichkeit 
anheimfallen, verſteht ſich von ſelbſt. (Allg. Pr. 3.) 


Italien. 


Turin, 28. Okt. [Diplomatiſches.] Baron Ricaſoli ſoll in 


Paris die Erklärung wiederholt haben, er könne vor das Parlament 


nicht mit leeren Händen treten; etwas müſſe für den Fortbau der 
italieniſchen Einheit geſchehen, oder er werde ſich genöthigt ſehen, ſich 
aus dem Kabinet zurückzuziehen. Das franzoͤſiſche Kabinet ſoll zwar 
in Betreff Venetiens Beſprechungen mit Oeſterreich eingeleitet, aber 
keinerlei Verbindlichkeiten weder in Anſehung Venetiens noch Roms 
übernommen haben. 

[Zur Situation.] Alle Parteien, wird der „Allg. Z.“ berichtet, 
ſind der Anſicht, daß das für das künftige Jahr unausbleibliche noth⸗ 
wendige Anlehen nicht effectuirt werden kann, wenn die finanzielle Lage 
des neuen Königreichs nicht vorerſt gründlich conſolidirt wird. Zwei 
Mittel werden dem Finanzminiſter als die durchgreifendſten und ſchnellſt⸗ 
wirkenden anempfohlen: die Einziehung und der Verkauf der Kirchen⸗ 
güter — oder die Erhöhung der Steuern in den neuen Provinzen auf 
die Steuerquote, wie ſie ſeit Jahren in Piemont beſteht. Die „Ga⸗ 


zetta del Popolo“ ſagt: „Mutatis mutandis befindet ſich heut Italien 


in der nämlichen Lage wie Frankreich im Jahre 1789. Es ſteht zu⸗ 
mal der heikeligen Frage ſeiner Conſtituirung und einer Finanzkriſis 
gegenüber. Die Nationalpartei muß um jeden Preis zu verhüten ſu⸗ 
chen, daß dieſe Kriſis durch ihre Schuld, nämlich durch Sorglosigkeit 
oder Lauheit, nicht in ein Krebsübel ausarte, daß das Problem nicht 
ungelöſt bleibe; wir müſſen mit allen Kräften verhüten, daß auf das 
italleniſche 89 nicht der kalte Brand, das Uebergewicht der Sektenmän⸗ 
ner, die Schreckensherrſchaft und die Invaſion folge.“ 

Die ungariſche Legion, welche in Nocera ſtationirt iſt, zerfällt 
in vier Abtheilungen: Huſaren, Honveds, Jäger und Artillerie. Die 
Huſaren zählen drei Schwadronen und 320 Mann. Die Honveds 
betragen vier Compagnien, im Ganzen 480 Mann, die Jäger zwei, 
im Ganzen 270 Mann. Dazu kommen zwei Batterien Berggeſchütz 
mit 150 Mann. Die Geſammtzahl beträgt 1220 Mann mit 300 
Pferden, 90 Maulthieren und 15 Geſchützen. Offiziere im activen 
Dienſte zählt die Legion 45. Commandant iſt der Oberſt Daniel 
Ihazy, dem der Capitain Renyi⸗Szüts als Adjutant beigegeben iſt. 
Die Huſaren befehligt Capitain Stancovich, die Honveds Major Gi⸗ 
rezy, die Jäger Major Reinfeld, die Artillerie Capitain Radonich. 
Die Verwaltung leitet Capitain Romel. 


Frankreich. 

Paris, 27. Okt. [Innere Zuſtände.] Der „Courrier du 
Dimanche“ bringt heute einen „Le Peuple, le Pain et la Liberté“ 
überſchriebenen Artikel, in welchem folgende Stellen vorkommen: „Zu 
allen Zeiten der Theuerung — beſtätigt das Buch der Geſchichte auf 
ſeinen düſterſten Seiten — hat das Volk in ſeiner Naivetät inſtinkt⸗ 
mäßig ſeine Gebieter für ſeine Leiden verantwortlich gemacht. Bemer⸗ 
kenswerth iſt dabei, daß, je mehr die Herrſcher abſolut waren, deſto 
mehr ſie ſich — ob mit Unrecht oder Recht — wirklich dem Volke 
gegenüber verantwortlich befanden. Sie wollten, daß Niemand in 
ihrer Nähe die Stimme erhebe, um das Uebel zu offenbaren und alle 
gutwilligen Menſchen aufzufordern, gemeinſchaftlich mit ihnen eine Ab⸗ 
hilfe zu ſuchen, und plötzlich gingen aus dem Schooße verborgener 
Maſſen Anſchuldigungen hervor, die um ſo furchtbarer waren, als ſie 
ohne Controle angenommen wurden. Sie wurden für Kornwucherer 
und Leute gehalten, welche das Volk aushungern wollten, da ſie in 
ihrer unbeſtreitbaren Allmacht nicht vorausſehender waren, als die 
Natur, geſchickter als der Zufall und ſtärker als das Mißgeſchick. 
Alles datirt ohne Zweifel aus den letzten Jahrhunderten, von den 
Regierungen Louis XIV., Louis XV., Louis XVI.; und fern ſei 
es von uns, in irgend einer Hinſicht die Vergangenheit mit der 
Gegenwart zu vergleichen. Aber wenn ſich zufällig gewiſſe Be⸗ 
unruhigungen im Schooße der Maſſen vorbereiten könnten, wenn 
blinde Leidenſchaften, wie ſie uns durch kürzlich verhandelte Pro⸗ 
zeſſe, namentlich durch die Affaire Croce⸗Spinelli, vorgeführt wur⸗ 
den, die zwar ſelten, aber immerhin vorkommen: an wem liegt 
da die Schuld? An wem liegt die Schuld, wenn, während wir 
Hoffnung hatten, die Tugend für immer wieder hergeſtellt zu ſehen, 


die Entſittlichung aller ſozialen Schichten in ihren Strudel hineinreißt, 


die unehelichen Kinder und die Proſtitution ſich ſelbſt in den Dörfern 
vervielfältigen, wenn, als man nicht müde wurde, uns die Geſundheits⸗ 
verbeſſerung der Dörfer, die Ausſchmückung der Landhäuſer und die 
verführenden Fortſchritte des Luxus und des Wohlbefindens zu rühmen, 
die Bevölkerung aufhörte, in ihrer beſtändigen Zunahme fortzufahren 
und das durchſchnittliche Alter des menſchlichen Lebens von 40 auf 
37 Jahre herabfant? Wenn beinahe die Hälfte der franzöſiſchen 


Nation in der vollſtändigſten Unwiſſenheit verſunken bleibt, einer 
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lichen bildete, hat, wie es ſcheint, der mit furchtbarem Ungeſtüm eingetretene 
erbſt dem diesjährigen Feldzuge ſchon ein Ende gemacht. Möglich, daß die 
ebellen noch ein letztesmal mit einem Theil der bisher am Potomac ver⸗ 


——. ... 


Unwiſſenheit, welche die „niederen Inſtinkte“ unterhält und ent⸗ 
Berliner Börse vom 29. October 1861. 


wickelt, iſt das die Schuld des Volkes ſelbſt? oder iſt es die Schuld 


derjenigen, die wie wir, liberale Demokraten, nicht aufhörten und nicht 5 1 
aufhören werden, die Berbreitung des Glementar-Unterrichts zu fordern, Sesli. Die lebten, Be u ae een daß gener! N. pl PB 100 
damit jeder Bürger, jeder Wähler wenigſtens fähig wird, den Zettel das bisher von Lee 159 52 Nebellencorps bis in das Alleghany⸗Gebirge Seerg. Aud 20 ego ba, ieee f.. 803% L ve. 
zu leſen, welchen zu ſchreiben oder gedruckt zu empfangen er berechtigt zurückgeworfen hat, und daß daſſelbe jetzt 124 Meilen von dem Cheat Wouns| 3,54, 86, 6% 0 bz- Ale eue . Te 
iſt, und zu begreifen, warum er ihn in die Urne wirft? Wäre es lain (bisher die Hauptpofition der Bundestruppen) ſteht. Seinen Rüdzug| dito 1800| 5 10%, & rg ee 

ndlich icht a t ab a: j dahin bat der Feind unter Preisgebung eines großen Theils feiner Wagen, bie te- Re „ e 
en nicht wahrhaf abſurd — in einer Demokratie — Gewalttha⸗ dale, Vorräthe ze. bewerlſtelligt, ſo daß es jedenfalls keine bloße ſtrateglſche Learn. 866 ihn 8 dito Prior . — |,4 10 . 
ten des Volks von Arbeitsloſigkeit, hohen Mieths⸗ oder Brodtpreiſen zoncentration nach rückwärts, ſondern in der That ein durch die Nothwen⸗ | Berliner Stadt-Op! ER dito Prior F.. — 405 100% B. 
zu befürchten, wenn die Zeit des Gedeihens, der Zufriedenheit und der digkeit gebotener Nüdzug war. Das nordweſtliche Virginien haben die Re⸗ cen as 4000 ba Lebe . C (4 ade 
abſoluten Ruhe dazu verwendet worden wäre, die politiſche und ſoziale 1725 offenbar aufgegeben, dagegen ſcheint es, als wollen ſie noch einen 5 |Pommorsche „u... 41000. ba . 1 Wie be. 
Erziehung des Volkes der Akt vorzubereiten, daß es fähig if, natür- erſuch machen, den Südweſten des Staates feſtzuhalten, da deſſen Verluſt | S use 1 dito en) Pr. — | 4 N 6. 

ee Mel i orzubereiten, daß es fähig iſt, ihre Verbindung mit Tenneſſee gefährden würde. Lee hat daher das Kom⸗ Z a . 90 dito Prior... — | 4 
liche oder zufällige Kriſen ſelbſt zu begreifen, ihre Tragweite zu meſſen mando über die früher von Wife und Floyd auf's Kläglichſte angeführten 2 dd wens . 4 be Ane, abet | — 4 20 8. — 
und im Voraus die Mittel zu ſuchen und zur rechten Zeit zu finden, Truppen erhalten und 40 Meilen dſtlich vom Gauley eine feſtverſchanzte e. Ruhrort-Orofeld. | 31413 6 6 6. 
um die Kriſen auf die wenigſt empfindlichſte Weiſe zu überſtehen, — Stellung, eingenommen, welcher ſich der Bundesgeneral Roſenkranz zwar | 3 Pommersche. 4 89 &. re eh 1 10 3, 0. 
wenn man dem Wort und der Schrift alle Freiheit gelaſſen und die W Meilen genähert hatte, ohne indeſſen einen Angriff darauf zu 5 |Posonsche »...... 1 85 Wilbelme-Balın .| = 1 B. 
Verbreitung der Wahrheit und des Lichtes ermuthigt hätte; — wenn 5 17. Okt. Di S eee u. Rhein. 4 4 be. ito II. Em. | — 4% — — 

ich s . DE. Die Nachricht über das Seetreffen bei] 588 10 . 382 | 
man, anſtatt das Aufgehen des Individuums in den Staat zu erftre: |; Drewyporf, 1 di 0 0 ö fen 2 3 r 4 024 br. 4 4 1 — 

} 1 5 1 New⸗Orleans, wobei die ſüdliche Flotte die Blokadeſchiffe der Unions⸗ |, 1 alto 
den, die Initiative eines Jeden gefördert und die perfönliche Verant⸗ regierung auf den Strand getrieben haben ſollte, hat noch keine Be⸗ . 9.67. Preuss. und ausl. %ank-Astion. 
wortlichkeit zum Nutzen der für einen Einzigen zu ſchweren allgemei⸗ ſtätigung gefunden. (Abgeſehen von der Undeutlichkeit jener Meldung, _Auslämdische ond pie Zu 
nen Verantwortlichkeit vermehrt hätte; — wenn man, mit einem Wort, mußte die gegenfeitige Stellung der Kämpfer Zweifel an der Wahr: | Ousterr. Metell. . . 6 147% B. Berl. E- Verein. 5 
der normalen Entwickelung, der Entfaltung aller Freiheiten, von dere scheinlichkeit erwecken. Die von uns ſchon hervorgehobene Herkunft aus] dig ne 160... I 6. Berl.-Hand.-Gos. 
1 jenigen des Domicils und der Perſon bis zu derjenigen der Preſſe, Norfolk hat andere Blätter veranlaßt, das Ganze für eine Corruption dito Eat, 8 677½ 3 *. bz. — 7 

— and e dr Handels bis zu derjenigen der Arbeitervereine der Nachricht von der neueſten Hatteras⸗Affaire zu halten.) Der Staats⸗ aug Aalen 7 100 en. ba u B. G0 usf. Credit. A. — 
freien Spielraum gelaſſen hätte? ſecretär Seward hat an die Gouverneure der Vundesſtaaten ein Rund- de dom geh pi a oa 80 ban. Pert Zettel. 8. 
a f i a N f ri ta. \ ſchreiben erlaſſen, dahin lautend: die ſeparatiſtiſchen Staaten verlang: | von N + Doss. Creditb.-A. | — | 

[Die Reformen in Tunis] Wir hatten ſchon öfter Gelegenheit, auf ten von den fremden Mächten die Anerkennung ihrer Unabhängigkeit, rom. Ot. a 00 Fl.: 4% Sarner 
5 ub Tunis in enen ierche n melde, der Beberricer des Barbaren: | ag die Unionsregierung mit fremden Nationen in Streit verwickeln dio 300 f. 8 e. Geraer Bank . 4 | 
dates Tunis in feinem Reiche in eigener Initiative einführte. Es wird gierung te N dito 4 200 F. 5 8. Hamb. Nrd. Bang 4 
daber Sa von Intereſſe jein, einige Punkte aus dem organischen Geſeze könnte. Obwohl ein ſolcher Conflict nicht wahrſcheinlich ſei, wären | om. ang — a „ Ver „ 4 

dieſes Staates zu eitiren: „Jeder Fürſt hat bei ſeiner Throndeſteigung unter doch Vorſichtsmaßregeln nothwendig. Die Gouverneure würden daher] Baden as El.. 504 ee en „» 44 
Aurufung Gottes den Schwur zu leiſten, nichts zu unternehmen, was den aufgefordert, von den geſetzgebenden Verſammlungen der Einzelſtaaten Tr our, — m |Luxembrg „ 1. 
Principien des dar er e und den daraus entſpringenden Gejegen | Summen zur Häfen⸗ und Küſtenbefeſtigung zu verlangen e rd Magd. Priv. „ |3 
enge 11 Se 1 1 feierlich ** 1 ame 17 Gegen⸗ — de e 2. Rare Bre. — 
wart der Mitglieder des hohen Rathes und des Medjlis der Charaa ge: 7 F 3 Aach.-Düsseld,..| 34,191, 189%, G. Ooster. Ordtb.-A. 
f Forneliit dann der Für die Hrldiungen fe,] Breslau, 30. Dit. [Wohnangs wechsel] Beim Cintritt des V. Arg Nerger. 4 . des Prov-Hank | 


geſchehen. Erſt nach diefer Formalität kann der Fürſt die Huldigungen 

ner Unterthanen annehmen und ſind ſeine Befehle ausführbar. Das Staats⸗ 
Oberhaupt, welches aus eigenem Antrieb die politiſchen Geſetze des König 
reichs verletzt, wird ſeiner Rechte verluſtig. .. Die Minifter verwalten die 


Quartals d. J. baben hierorts 3005 Familien ihre Wohnungen gewechſelt. Amst-Betterdam| 5 1 nei, @. 
Geſtohlen wurden: N Nr. 10a, eine Frauenjacke von dun⸗ — Aalen 1 u > 
felfarbigem Düffel; Sandſtraße Nr. 12, ein ſilberner Theelöffel, gez. L. (go⸗ 


thiſch) einem Landmanne während feines Verweilens in einem Gaſthauſe | Beri;-Potsd Mes. 6%) 4 119% bz. 


eſchäfte ihrer Departements nach den Befehlen des Staatsoberhauptes, und N h 
FA dieſem wie dem hohen Nathe ee Der he iſt der zu Lehmgruben eine filberne_Zajhenuhr; dem Erbſaß K. zu Lehmgruben, iresian-Freidre. | 6 4 |116% be. . 
ö Wächter des Staatsgrundgeſetzes, der Geſetze überhaupt und der Vertheidi⸗ aus verſchloſſenem Stalle 7 Stück weiße Gänſe, drei derſelben mit grauen Frans he Eisenb. 21 5. on 169% be 
er der Rechte der Bürger. Er widerſetzt ſich der Kundmachung ſolcher Ge⸗ Kappen. Fach . Lade, Berbach. 4 4 [185 8, 149% bz. 
ehe, welche den Principien des Grundgeſetzes entgegen ſind oder die Gleich- Polizeilich mit Beſchlag belegt: Zwei weiße Servietten, gez. D. L. J.] maga-uapenst.. 18 , 4 1260 C. 6. 24% be. 
beit der Bewohner vor dem Geſete verlegen. Alle Unterthanen von Tunis, | 1 und 10, und reſp. F. R. 8; zwei weißleinene Bettdecken mit gehäfelten | Magd-Wittanbre| 2] 4 |— — — ie 
telcher Religion fie auch angehören, find berechtigt, vollſtändige Sicherheit] Spitzen, 97 8. ©. 2 und Ki acht Stück Handtücher, gez. G. v. (der zweite | neden. 9 Alam org 11 be. 
ihrer Perſon, ihres Eigenthums und ihrer Ehre zu fordern. Alle Unter: Buchſtabe fehlt) 2, C. F. 4, J. v. S. 9, E. K. J, v. ©. 60, J. K. 5, A, 3-| wünster-Hammer| 44 95% B. 50.2 6 
thanen, ohne Ausnahme, haben das Recht, über die Aufrechthaltung des] 6. und E. 1; zwei Paar weiße Strümpfe, gez. B. F. 13 und A. W. 1 (ein | Neinse-Brieger..; 4% G. 957 * 
Staatsgrundgeſetzes zu wachen. Sie können dem hohen Rathe im Wege der einzelner Strumpf hat das Zeichen C. B.); ein Oberhemd gez. J. S. 16; N Ben mwush: 4 u 6344 55 
Petition * 3 der Geſetze, die zu . 3 8 gelangen, de⸗ 30 rue Fa Appſtiſen. u Re mit 8 Sordb. (ERW) / % e „ ba 15 bz. 
nunciren. uterthanen des Königreichs, welcher Religion immer, ſind Zeichen und der Nr. 3; Be Kopftiſſen⸗Bezüge, gez. R. G. 3 und H. D G- || Warschau ........ Ye 
9 en matten ee Immer | B. oder U. 1; ein blau und weißkarrirter Kopfkiſſen⸗Bezug, gez. v. G.; ein | Oberschles. A... t . Bremen . . 0 


gen vor dem Geſetze, das ohne Ausnahme auf jeden, ohne Rückſicht auf 
Rang und Stellung, gleiche Anwendung 25 Alle Unterthanen haben 
das Recht, ſich mit jener Induſtrie zu befaſſen, die ihnen zuſagt, und dazu 
die ihnen nöthigen Maſchinen zu benützen, ſelbſt wenn dies mit Unzukömm⸗ 
lichkeiten für jene verbunden iſt, die nach althergebrachter Weiſe arbeiten. 


Berlin, 29. Oktbr. Weizen loco 72—85 Thlr. nach Qualität. 7 


Die Fremden genießen in Bezug auf die Ausübung ihres Kultus vollſtän⸗ 1 5 . 

dige Freiheit. nher perſönliche Sicherheit ſteht 0 denſelben Garantien | wollenen Futter und ein buntes kattunenes Taſchentuch. £ 7 55 Tk or lie 9 352745075 Thlr. Ku ben ah 7 

wie die der Einheimiſchen. Sie find aber weder der Conſcription, nochdem] Veiloren wurden: Ein Hundehalsband von großen meſſingenen Glie⸗ Alt Gld., Nai-guni 5275 — A bez, Bt. und 0 0 17 7 
Militärdienſte, noch ſonſt einer Frohne im Königreiche unterworfen.“ dern gez. F, A. Grützner, Neumarkt Nr. 27, ſowie ein meſſingener Hunde: ind Heine, 39—44 Thlr. pr 1550 Bid hlefifihe 43—42% Thlr. ab Bahn 

: A m r i k a maultorb mit der Stauermarke Nr. 1134 verfehen; ein Portemonnaie mit ea. afer loco 23 —27 bh = N pr. Ditbr. 

N See. e 8 BE EC 28 Sgr. Inhalt. h / 5 . 255 Thlr. bez., Oktbr.⸗Novb 2817 a Br a ieferung a Thlr. 
33 a He 1.0. (Staatswablen. — Weſtvirginien. — Ken| Gefunden wurden: Ein auf den Namen Maria Kalbs aus Altwaſſer] 2574 Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr. A Thle, Br., Novbr.⸗Dezbr. hir. 
bi tucky. — Niffonri. — Mr. Culloch.] Zum _eriienmale ſeit Menjcen: lautendes, zu Baumgarten, Kreis Frankenſtein, am 19. Juli ausge: | Frühjahr 26. Thlr. bez, Mat Juni 26 — 7 Thlr. Gld. — Erbien, 
gedenken * 5 755 Ehe ae e 2 che ſtelltes yeah mit . A en 1 75 . l dien 1 — = a rwaa re. 2 — lr. rin 93-96 Thlr. 
a vanjen und Ohio) die Staatswahlen ſtattgefunden, ohne daß ein Hahn ingefangen wurde am 28. d. Mts. eine Henne, welche in die Shlau ge⸗ —93 Thlr. — Ru eo 13 Thlr. b. 2 
. rathen war. Abzuholen Karlsſtraße Nr. 6, beim Fleiſchermeiſter Genral. |!3 Thlr. bez., Oltbr. Novbr. und Nov.⸗Dezbr. 12,13% Thlr. bez, 


N darnach gekräht, ohne daß der Telegraph es für nölhig gefunden hat, das 
— 24 Reſultat zu melden. 0 a 2 
a Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze hängt noch Alles in der 
Schwebe. In Kentucki ſcheint ſich das Buckner ſche Rebellencorps, am Green 
River hinaufmarſchirend, dem bei Columbus (am Miſſiſſippi) konzentrirten 
Polt ſchen Corps angeſchloſſen zu haben, deſſen Stärke jetzt auf nicht weni⸗ 
ger als 40,000 Mann angegeben wird. Den Oberbefehl darüber führt jetzt 
lbert S. Johnſton, bis vor einigen Monaten Ober⸗Kommandant des Bun⸗ 
des⸗Militärdepartements am ſtillen Meere. Vorgeſtern rüſtete man ſich in 
Paducah zur Abwehr eines Angriffs dieſer Rebellenarmee, der jeden Augen⸗ 
blick erwartet wurde. Die Frauen und Kinder hatte man bereits aus der 
Stadt 1 45 Paducah bildet in gewiſſer Hinſicht den Schlüſſel zu Illinois 
und ſein Verluſt würde noch ungleich ſchwerer ins Gewicht fallen, als der 
von Lexington. Die Zahl ſeiner Vertheidiger iſt jedenfalls ſchwach und wird 
„000 ſchwerlich erreichen oder doch nicht überſteigen. — Von dem Zollikof⸗ 
fer ſchen Heerhauſen, der im Südoſten des Staates nach Danville zu herauf⸗ 
zog, hat man noch nichts weiter gehört. Den letzten Nachrichten zufolge war 
er don Mancheſter wieder nach Barboursville zurückgewichen. 

In Miſſouri hat Price ſeinen Sieg bei Lexington nicht, wie man anfangs 
fürchtete, durch einen Einfall in den nördlichen Theil des Staates ausgebeu⸗ 
tet, ſondern hat ſich vielmehr am 30. September wieder nach Süden gewen⸗ 
det und joll am Grand River bei Clinton in Henry County angelangt ſein. 
General Sigel, der die Vorhut des Bundesheeres in Pedalia befehligt, hat 
Streifpartien ausgeſchickt, um Proviant⸗Convois der Rebellen abzufangen. 
General Fremont, der jetzt irgendwo zwiſchen Jefferſon Cyti und Pedalia 
ſteht, ſoll entſchloſſen fein, dem Feinde auf dem Fuße zu folgen und ihn zu 
einer offenen Nee die er zu vermeiden fucht, zu zwingen. Mittler: 

1 weile muß er ſich vorſehen, daß ihm nicht durch die im ſüdöſtlichen Theile 
des Staates hauſenden Guerillabanden die Berbindung mit St. Louis abge⸗ 
a & wird. Am 8. Oktober erſchien ein 2000 Mann ſtarker Rebellen⸗ 


aus Wien. (Pol.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 29. Okt., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 67, 75, fiel 
auf 67, 70 und ſchloß ſehr matt und unbelebt zur Notiz. Conſols von 
Mittags 12 Uhr waren 93 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: proz. Rente 
67, 80. 4% prz. Rente 95, 25. Zproz. Spanier 47. [proz. Spanier —. 
Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 497. Credit⸗Mobilier⸗ 
Aktien 696. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 521. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 29. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Börſe unthätig. Conſols 93 
lprz. Spanier 41%. Mexikaner 264%. Sardinier 81%. 5pr;. Ruſſen 100. 
4 4 prz. Rufen 93. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 10 Sch., Wien 14 Fl. 
12 Kr. — Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt eingetroffen. — Der 
Dampfer „Norwegian“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 29. Okt., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Börſe feſt und beliebter. Sproz. 
Metallg. 65, 40. 4 proz. Metallig. 57, 50. Bank⸗Aktien 741. Nord: 
bahn 202, 90. 1854er Loe 86, —. National⸗Anl. 79, 40. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 273, —. Creditaktien 176, 90. London 137, 75. Hamburg 
102, 25. Paris 54 10. Gold —, —. Silber -,—. Eliſabetbahn 161, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 232, —. Neue Looſe 118, —, 1860er Looſe 81, 50. 

Frankfurt a. M., 29. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Börſe unbelebt; öſtexreichiſche Effekten fortdauernd flau. — Schluß: 
Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 134%. Wiener Wechſel 84%. Darm: 
ſtädter Bank⸗Aktien 196. Darmſtädter Zettelbank 240. prozent. Me⸗ 
1 1 talliq. 46%, 4%proz. Metall. 40%. 1854er Looſe 60%, Oeſt. National: 
ſicht, nach der Einmündung des Gasconade in den Miſſouri zu dringen und | Anleihe 56%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 234. Oeſterr. Bankan⸗ 
die dortige große Eiſenbahnbrücke zu zerjtören. n theile 630. Oeſterr. Credit⸗Aktien 148. Neueſte öſterr. Anleihe 59. Oeſt. 

ine intereſſante Nachricht — wenn wahr — aus Miſſouri ift, daß der] Eliſabetbahn 11544. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 20. Mainz⸗Ludwigshaſen Lit. 
fo oft genannte Ben M Culloch, von dem es ſeit Wochen jeden Tag hieß, A. 109%. ! 
daß er auf dem Punkte ſtehe, ein 10,000 Mann jtartes Corps mit dem Hamburg, 29. Okt. Nachm. 2 Uhr 30 M. Feſt bei mäßigem Geſchäſt. 
Price's zu vereinigen, gar nicht mehr exiſtire, ſondern ſchon vor vier Wochen Schrüß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. Credit = Aktien 63, 
an den Folgen der bei Springfield (10, Auguft) erhaltenen Wunden geſtor⸗ Vereinsbank 1015. Norddeutſche Bank 89%. Disconto 3%. Wien 105, 
ben ſei. Sein Corps ſcheint jedenfalls unſichtbar zu ſein; im ſüdweſtlichen 25. Petersburg 29%. f ; 
Miſſouri ift, jo viel auch die Kundſchafter der Rebellen umher kommen, keine Hamburg, 29. Skt. [Getreidematkt.] Weizen loco flau und ſtill, ab 
Spur davon geſehen worden. Ein Sohn M Culloch's ſoll in Arkanſas, nahe] Stettin pr. Frühjahr zu 148, ab Königsberg zu 150 ausgeboten, ohne Kauf: 
der Grenze, mit 6000 Mann lagern; das iſt aber zu weit entfernt vom uns| luft. Roggen flau, unverändert, ab Königsberg pr. Frühjahr zu 90 4—91 4 


Stettin, 29. Oktbr. Weizen ſtark offerirt und niedriger bezahlt, 
loco pr. 85pfd. gelber 80 —85 Thlr. bez., galiziſcher 80 Thlr. Br., Söpfd. 
gelber Oktbr. 87% Thlr. bez, 83—8öpfd. dito 85 7 —85 Thlr. bez., Gld. 
und Br., Frühjahr 84½ —84 Thlr. bez. und Gld. — Roggen flau und 
niedriger, angemeldet 300 Wſpl., loco alter 0 pr. 77pfd. 50 Thlr. 
bez., 77pfd. Oktober 50—49 7 Thlr. bez., 50 Thlr. Br., 49% Thlr. Gld., 
Oktbr.⸗Novbr. 50 Thlr. bez. und Br., Frühj. 50.4 Thlr. bez., 50 Thlr. 
Gld. — Gerſte loco pr. 70pfd. ſchleſiſche 43% Thlr. Br., rollend dito, 
43 Thlr. bez., Oktbr. 70pfd. ſchleſiſche 41 Thlr. bez., 69—70pfd. dito 43% 
Thlr. Br. — Hafer Frühjahr 47 50pfd. 28 Thlr. Br. 27% Thlr. Gld. 
— Leindl loco incl. Faß 124 Thlr. bez., Oktbr. 12% Thlr. bez. 
Nübel flau, loco 12% Thlr. Br, Otibr. 12%—% Thlt. bez und Gd, 
Olt⸗Novbr. 12% Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 13 Thlr. bez., April⸗Mal 13% 
Thlr. Br., 10 Thlr. Gld. — Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 

Thlr. bez., Kleinigkeiten 21% Thlr. bez., Oktbr. 21% Thlr. Br., 
21% Thlr. Gld., Oktbr.⸗Nopbr, 20% Ahle. Br., % Thlr. Old. Novbr.⸗Dez. 
19% Thlr. Br., Frühjahr 20 Thl. bez. — Thran, brauner berger Leber⸗ 
25% Thlr. bez. — Sardellen, 1858er 5½ Thlr. bez. — Reis, Arracan 
Bruch- 4% Thlr. tranſ. bez. — Hering feſter, ſchott. crown und: full 
brand 10% Thlr. tranſ. bez. 


Breslau, 30. Okt. Wind: Weſt. Wetter: regnicht. Thermometer 
Früh 5° Wärme, Barometer 27“ 844 Der Waſſerſtand der Oder iſt 
unverändert. Bei guten Zufuhren in allen Getreidegattungen war die Kauf⸗ 
luſt ſehr ſchwach, und Preiſe nachgebend. ; 

Weizen neuerdings billiger; pr. Sapfd. weißer 75—91 Sgr., gelber 75 
90 Sgr. — Roggen in feinen Sorten mehr zugeführt, Preiſe kaum be⸗ 
hauptet; pr. Sapfd. 55—61 Sgr., feinfter 62—64 Sgr. — Gerſte ruhig: 
pr, 70pfd. weiße 44—45 Sgr., helle 444, Sgr., gelbe 40 —42 Sgr. 
Hafer unverändert; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24—27 Sgr. — Erbſen und 
Wicken ohne Umſatz. — Oelſaaten feſt. — Schlaglein ſchleſiſcher ge: 
fragt, galiziſcher ruhiger. 


aufe 20 Meilen ſüdlich von Hermann, das 90 Meilen weſtlich von St. 
ouis und halb jo. weit öſtlich von Jefferſon City liegt, offenbar in der Ab⸗ 


mittelbaren Kriegsſchauplatze, um gefährlich werden zu konnen. Verkäufer, ſehr einzeln zu 90—91 Käufer. Oel pr. Oktbr. 26%, pr. Mai pr. Schff. 8 
Die Bewohner von Kanſas, beſorgt gemacht, durch die Iſolirung, in 27 J,. "hal ruhig. Zink feſt. — — Did rn = Sa 
welche fie durch die Eroberung Lexingtons und die Rebellion der Cherolee⸗ Liverpool, 29, Oktober. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſaz. —] Weißer Weizen — 3 en- ek nr 42 — 40 —50 
en depen, wg in Nolte un r . rabig, | Gelber Wenen u ER TER eee eee 
e Kanlad e in Mien ‚gezogen, ug in gelge bein der .. une e eh 
4 General Ar jetzt — — 6000 oder 8000 Mann gebietet, — genug, um] Berlin, 29. Okt. Die heutige Börſe war bei im Allgemeinen matter 511777 2 RER Minterrap Bonn 190 15-230 | 
10 3 dfſ er un 2 & 
das Priceſche Heer im Rücken zu bedrohen. Haltung tendenzlos, der Geſchäftsumſatz eingeſchränkt. Einzelnen Rückgän 8 „ 60—63—65 Sender 160 —176—180 


gen ſtehen auch einige Courserhöhungen in Folge kleiner Kaufordres gegen⸗ 
über. Die Vormittagscourſe aus Wien: Credit 177, National⸗Anl. 79, 50, 
Neueſte Looſe 81, 75, London 187, 75—80, regten nicht an. Der Verkehr 
in öſterr. Papieren entbehrte jeder Rührigkeit, Bank- und Creditaktien waren 
vernachläſſigt, nur von Disc.⸗Comm.⸗Anth. kam etwas mehr in den Handel. 
Eiſenbahnen gaben nicht eben nach, doch wurde jede nennenswerthe Frage 
vermißt. Nordbahn beſchäftigte noch ausſchließlich die dabei intereſſirte 
Spekulation, doch hielt ſich der Cours nicht vollſtändig auf geſtrigem Stande. 
Auch in Mainzern machte ſich manches Geſchäft, Rheiniſche kamen zu nach⸗ 
gebendem Preiſe mehrfach in den Handel. Preuß. Fonds und Prioritäten 
zeigten ſich ſtill aber feſt; von fremden Fonds ging nicht viel um. Dis⸗ 
conten wurden zu 3% pCt. umgeſetzt und waren dazu am Markte. 
Im Wechſelverkehr war es ſtill, die meiſten Deviſen ließen ſich leichter 
haben als placiren. Holland gab 4 nach, kurz Banco fand 0 erhöht Neh⸗ 
mer wie Abgeber, lange Sicht war eher zu laſſen. London blieb zu haben, 
kurzes Papier bedang 3 % Zinſen. Paris war %, Thlr. niedriger am 
Markte, kurze Sichten erhielten ſich verkäuflich. Wien gab in beiden Sich⸗ 
ten 7 Thle., gegen geſtern 7 Thlr., nach, kurzes war geſucht. Für Augs⸗ 
burg und Frankfurt erhielt ſich Geld. Von Petersburg ging einiges, beſon⸗ 
ders in ganz kurzen Sichten um, Bremen war matt, Warſchau büßte 
% ein, (Bank u. 9.3.) 


jen ; 
Kleeſgat wenig Geſchäft, weiße 13-15—18%4—21 Thlr., rothe 10 
bis 11—12—13 Thlr. — Thymothee ohne Angebot, 
Kartoffeln pr. Sack a 8 AR. 1 Sgr., pr. Metze 1—-1% Sgr. 
or der Börſe. 

Rohes Rüböl feſter, pr. Ctr. loco und Oktober 13 Thlr., pr. Frühjahr 
13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 19% Thlr., 
Oktober 19% Thlr., April⸗Mai 18% Thlr. 


Poſen, 29. Oktober. Wetter: hell. R gem: geſchäftslos. Gel. — 
Wispel. Loco per d. Monat 44% Br., Y Gld., Ottober⸗NRovember do., 
November⸗Dezember 44% Br., Dezember⸗Januar 44%, Br. 7 Gld., Ja: 
nuar⸗Februar —, Sdoſſaßr 1862 45½ bez. u. Br. 5 

Spiritus: fur den laufenden Monat gefragt und höher bah die 
übrigen Sichten feſt und beſſer bezahlt. Gel. — Art, per d. 
19% — 20 - 20% bez. u. Gld., November 19% bez. u. Gld., 4 Br., De: 
zember 19 Br., 18%, Gld., Januar 1862 19 i 19% Br., 19 

d. 


Gld., März 19% Gld., April⸗Mai 19% Br., 
8 eu % a Hartwig Kantorowicz. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Daß die Rebellen am Potomac auf die Offenſive verzichtet haben, ge⸗ 
ehen jetzt auch die ſüdlichen Zeitungen zu, von denen trotz des Kriegszu⸗ 
| andes in Kentucky, noch immer Exemplare nach Louisville gelangen. Nun 
N knüpft ſich aber ſofort die weitere Frage daran: Wird das Bundesheer jetzt 
zur Offenſive übergehen? Niemand weiß es mit Beſtimmtheit zu beantwor⸗ 
ten, da General Mac Clellan ſeine Geheimniſſe beſſer bei ſich behält, als 
General Scott. Aber ſo weit ſich auf die vorhandenen Daten Vermuthun⸗ 
gen begründen laſſen, wird ein Marſch nach Richmond in dieſem Jahre nicht 
mehr ftattfinden, ebenſo wenig eine große Schlacht am Potomac. Es iſt zu 
ſpät dazu geworden. Der Winter nahet mit raſchen Schritten heran, und 
wenn vorher wegen der großen Hitze nicht vorgerückt werden ſollte, jo liefert 
be | das jetzt zu erwartende Regen-, Schnee⸗, Froſt⸗ und Thauwetter einen noch 
art viel triftigeren Grund zum Stehenbleiben. Zumal da man annehmen darf, 
f daß dem Feinde die furchtbaren Schwierigkeiten und Untojten der Aufrecht⸗ 
a erhaltung einer großen Armee während des Winters ebenjo viel Schaden 
4 zu en werden, als eine verlorene Schlacht. — Das Einzige, was in ſichere 
var icht geſtellt wird, iſt die vollſtändige Occupation des rechten Potomac⸗ 
| Ufers oberhalb Wafhingtons, jo daß auch die Baltimore⸗Ohio⸗Eiſenbahn 
1 


ihrer ganzen Länge nach wieder in Betrieb geſetzt werden kann. 


In Weſtvirginien, das man alsdann zum öſtlichen ec 
rechnen kann, während es bisher ein Mittelglied zwiſchen dieſem und dem we 


